
Starke junge Frauen
Aikidoschule Shin Dojo: 14 Teilnehmerinnen erlernen defensive und »friedfertige« Kampfkunst in Großheubach

GROSSHEUBACH. »Keine Gewalt
gegen Mädchen und Frauen« war
erneut das Motto am vergangenen
Samstag. 14 interessierte und eif-
rige Teilnehmerinnen kamen am
28. Januar zu einem SV-Kurs ins
Shin Dojo, Großheubachs be-
kannte Aikidoschule und wurden
dort in der betont defensiven und
»friedfertigen« Kampfkunst Aiki-
do unterrichtet, um sich gegen
körperlich »überlegen wirkende«
Gegner behaupten und verteidi-
gen zu können.
Begeisterte, sowie verdutzte

Blicke und das eine oder andere
verschmitzte Lächeln folgten auf
die Vorgaben und anschließen-
den, immer wieder auch humor-
vollen Unterweisungen von Aiki-
dolehrer Thorsten Reck (3. Meis-
tergrad/ Schwarze Gürtel) tat-
kräftig und professionell unter-
stützt durch seinen Schüler André
Schaad (1. Meistergrad/ Schwar-
zer Gürtel), ohne jedoch die not-
wendige Ernsthaftigkeit dabei je
missen zu lassen.

Angrüßen, Aufwärmen
Nach dem Angrüßen, und wichti-
gem Aufwärmen, ging es nach ei-
ner kurzen Einführung was Aikido
ist, woher es stammt, zu welchem
Zweck seine Wurzeln ursprüng-
lich entwickelt wurden, einigen
Info’s zum Begründer und was
dieser uns hinterlassen hat um
heute an einem besseren Mitei-

nander arbeiten zu können, ging es
von einigen Rollübungen direkt an
die ersten Techniken. Von Fass-
angriffen, Festhalten, »Begrab-
schen«, über Würgen, vitalen
Punkten und auch Schlagangrif-
fen war so ziemlich alles querbeet
dabei.

Viel Spaß und Elan
Alle Teilnehmerinnen waren mit
viel Spaß und Elan bei der Sache.
Immer wieder gab es hierbei kurze
Erklärungen zur Technik als auch
zur Geschichte des Aikido von
Thorsten Reck. Sichtlich beein-
druckt von den zwischendurch
hervorragend gezeigten Techni-
ken von Thorsten Reck und André
Schaad wurde bei der Einen oder
Anderen sichtlich das Interesse an
Aikido als eine der ältesten Ver-
teidigungs-Kampftechniken ge-
weckt. Immerhin stecken mehr als
800 Jahre Samurai Entwicklung
hinter diesem raffinierten System.
»Keine Gewalt gegen Mädchen

und Frauen« ist eine bundesweite
Aktion des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes mit dem Deut-
schen Aikido-Bund. Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene sind in
der Aikidoschule Großheubach
zum Probetraining herzlich will-
kommen. Marco Seemann

b
Weitere Informationen unter
www.shindojo.de oder
Tel. 0170/8070656.

Angriff und Verteidigung: Impression aus einer Aikido-Trainingsstunde in Großheu-
bach. Foto: Marco Seemann

Nicht bei uns stehenbleiben,
sondern weitergehen
Pfarreiengemeinschaft Am Engelberg: Pallotti-Feier
KLEINHEUBACH. Nicht bei uns ste-
henbleiben, sondern weitergehen:
Unter diesem Motto feierte die
Pfarreiengemeinschaft Am En-
gelberg am 22. Januar den Ge-
denktag von Vinzenz Pallotti. Auch
in diesem Jahr konnte die Pasto-
ralreferentin Kerstin Gerlach
wieder einen Pallottiner für die
Messfeier gewinnen.
»Verbundenheit macht uns

stark!«, so begrüßte Pater Sascha-
Philipp Geißler, der aus Friedberg
bei Augsburg anreiste, nachmit-
tags um 17 Uhr, die Gottesdienst-
besucher in der katholischen Kir-
che Kleinheubach. »Gott ist un-
endliche Liebe!«
In seiner Festpredigt erzählte

Pater Geißler über das Lebens-
motto von Vinzenz Pallotti, der mit
nur 55 Jahren im Jahr 1850 an ei-
ner Rippenfellentzündung starb.
Pallotti musste in seinem Leben
viel Härte, viel Unmenschlichkeit
erfahren. Vielleicht war gerade
dies der Grund, weshalb er sich auf
die Liebe festlegte und die Liebe in

seinem liebenden Schöpfer, in
Gott, fand!? Im 1. Korintherbrief
von Paulus steht geschrieben: Wie
muss das Herz besetzt sein, wenn
wir zu Gott wollen? »Me first«, so
wie es der neue US-Präsident
Trump von sich gibt, ist Aufge-
blasenheit! Sempre piu – immer
mehr Liebe und insieme – zusam-
menbringen, das sagte Pallotti!
»Nicht bei uns stehenbleiben,
sondern weitergehen«!
Nach dem Gottesdienst waren

alle noch recht herzlich vom
Pfarrgemeinderat in den Pallotti-
saal eingeladen. Bei heißem
Punsch und selbstgebackenen
Leckereien führten Pater Geißler,
Pfarramtsadministrator Vetter und
Pastoralreferentin Gerlach noch
rege Gespräche in dem vollbe-
setzten Pallottisaal. Einige Besu-
cher nahmen sicherlich eine neue
Sichtweise über die unendliche
Liebe Gottes in sich auf. Besten
Dank an Pater Sascha-Philipp
Geißler für seinen eindrucksvollen
Besuch. Sabine Kirchmann

Verbundenheit macht stark: Pastoralreferentin Kerstin Gerlach, Pater Sascha-Philipp
Geißler und Obermessdiener Raphael Schneider. Foto: Sabine Kirchmann

Erst Heirat, dann Freistaat,
später »Dreirat«
Goldene Hochzeit: Michael und Erika Böhme feierten
KLEINHEUBACH. Der 27. Januar ist
für Michael und Erika Böhme der
»Goldtag«, denn vor genau 50 Jah-
ren gaben sich die damals erst 17-
und 19-Jährigen in Kleinheubach
das Jawort.
Der 1947 in Michelstadt gebo-

rene »Hessebub«, wie sich Böhme
selbst bezeichnet, lernte »seine
Erika« im November 1965 beim
Tanz im Lokal »Zur Schönen Aus-
sicht« in ihrem Heimatort kennen.
»Dort gab es die meisten Mäd-
chen«, grinst Böhme verschmitzt.

»Zwangshochzeit«
Die Entscheidung zur Heirat kam
mehr oder weniger zwangsweise,
als sich im Jahr 1966 Nachwuchs
ankündigte. »Damals war man erst
mit 21 Jahren volljährig«, erzählt
Erika Böhme. Zur Einwilligung in
die Hochzeit war nicht nur die
Unterschrift der Väter, sondern
auch des Amtsgerichts Michelstadt
notwendig.
Am 27. Januar wurde das Paar

im Alten Rathaus in Kleinheubach
getraut und Michael Böhme zog
nach seiner Bundeswehrzeit in
Stadtallendorf in das Elternhaus
seiner Frau im Kleinheubacher
Altort ein. Im April 1967 wurde die
erste Tochter Michaela und im
August 1968 die zweite Tochter
Martina geboren.
Zunächst arbeitete Böhme als

Verkaufsfahrer einer Bäckerei, weil
er eine Familie zu ernähren hatte,
und bewarb sich einige Monate
später bei der Polizei, wo er 1970 in
Dienst gestellt wurde. Sieben Jahre
später ergab sich die Gelegenheit,
in der Sudetenstraße zu bauen, wo
das Paar bis heute wohnt.
»In 50 Jahren haben wir viele

Höhen und Tiefen erlebt«, erin-
nert sich Erika. »Aber Tren-
nungsjahre oder Pausen wie heute
hat es in unserer Generation eben
nicht gegeben«, fügt ihr Mann
hinzu. Dieser tritt mehreren Ver-
einen bei, spielt unter anderem
Tischtennis und Fußball. Ent-
sprechend schnell wird er ins
Dorfleben integriert.

»Da ich aus einem sozialdemo-
kratischen Elternhaus stamme,
war der Eintritt in die SPD quasi
vorgezeichnet«, berichtet der Ju-
bilar. Es folgten 25 Jahre SPD-
Vorsitz in Kleinheubach und die
Gründung einer Arbeiterwohl-
fahrts-Ortsgruppe, der er 20 Jah-
re vorsaß. Hinzu kamen 18 Jahre
als Gemeinderat der Marktge-
meinde und seine Tätigkeit als
Unterfränkischer Bezirksrat in
Würzburg, was Böhme den
Spitznamen »Dreirat« einbrachte.
Im Jahr 2007 beendete er seine
berufliche Laufbahn bei der Po-
lizei, inzwischen in Miltenberg,
nach Stationen in Nürnberg, Da-
chau, Obernburg und Aschaffen-
burg.

Schwere Herzoperation
Seit 2008 hat er für kein politi-
sches Amt kandidiert und unter-
zog sich im Jahr 2012 einer kriti-
schen Herzoperation, die sein Le-
ben grundlegend veränderte. »Ich
wurde zwei Mal während des Ein-
griffs reanimiert«, blickt der 69-
Jährige demütig zurück.
Erika war von 1968 bis 2002 bei

Firma Kopp in der Montage von
Elektronikteilen angestellt. Heute
haben beide zwei Enkelkinder im
Alter von 7 und 13 Jahren und sind
mit Leib und Seele Oma und Opa.
Die Feier der goldenen Hochzeit
fand am 27. Januar im engeren
Familienkreis statt. Marc Heinz

Michael und Erika Böhme feierten gol-
dene Hochzeit. Foto: Marc Heinz

Großbrand der Ottenmühle prägte Einsatzjahr
Feuerwehr Eichenbühl: Kommandant Udo Neuberger blickt auf 2016 zurück – Suche nach neuem LF 16-TS
EICHENBÜHL. Über ein einsatzbe-
dingt sehr anstrengendes Jahr
konnten die Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehr bei der Jah-
reshauptversammlung im VfB-
Sportheim informieren.
In seinem Bericht ging Kom-

mandant Udo Neuberger beson-
ders auf den Großbrand in der
Pfohlbacher Ottenmühle ein, zu
dem nicht einmal 10 Stunden nach
der letzten Generalversammlung
am 5. Januar 2016 gerufen wurde.
Hier waren insgesamt neun Feu-
erwehren und sieben sonstige
Hilfseinheiten mit weit über 150
Einsatzkräften vor Ort. Alleine
hier fielen 450 Einsatzstunden an.
In der weiteren Statistik be-

zeichnete er das vergangene Jahr
mit 60 registrierten Einsätzen als
ein ausgesprochen arbeitsreiches
Jahr. Mit 1386 Einsatzstunden ha-
be man die 667 Stunden aus dem
Jahr 2015 mehr als verdoppelt. Die
Mehrzahl der Einsätze sei mit 40
Alarmierungen auf die technische

Hilfeleistung entfallen. Beim Re-
genunwetter am 29. und 30. Mai
wurden 22 Einsatzorte registriert.
Zudem sei man am überregiona-
len Einsatz des Landkreises in
Billigheim dabei gewesen.
Bei den acht Brandeinsätzen

reichte die Palette vom kleinen
Flächenbrand, über vier PKW-
Brände bis hin zum Großbrand.
Hinzu kamen noch drei Türöff-
nungen, Sicherheitswachen beim
Bergrennen, ein Fehlalarm und
sonstige Tätigkeiten wie das Ab-
sichern von Prozessionen. Lang
war Neubergers Liste für Ausbil-

dungen. Auch das Alter der Ein-
satzfahrzeuge war ein Thema des
Kommandanten; für den 36 Jahre
alten LF 16-TS suche man derzeit
einen Nachfolger.
Vorsitzender Jürgen Rauscher

berichtete: Im vergangen Jahr ha-
be man die Ausgaben des Feuer-
wehrvereins für Ausrüstungsge-
genstände reduziert, da man im
Jahre 2017 eine Rettungsplattform
finanzieren wolle, um an höher
gelegenen Stellen an verunfallten
Fahrzeugen arbeiten zu können.
Für den geselligen Teil nannte
Rauscher die Teilnahme an den

Tischtennis–Ortsmeisterschaften,
am Vereinsschießen des Schüt-
zenvereins sowie beim Kickertur-
nier des VfB Eichenbühl. Die
Feuerwehr werde ab 2018 die
Maibaumaufstellung mit Fest als
zukünftige Einnahmequelle von
der Kolpingfamilie übernehmen.
Von weiteren Aktivitäten berich-
tete Nathalie Zeitler.
Bürgermeister Günther Winkler

lobte Jürgen Rauscher für die tat-
kräftige Unterstützung bei der
Fertigung der neuen Barteile für
den Vereinsring. Kreisbrand-
meister Jürgen Schell (Neunkir-
chen) dankte im Namen der
Kreisbrandinspektion Miltenberg
für die Arbeit bei den teils sehr
schwierigen Einsätzen im vergan-
genen Jahr. Lob hatte er für die
Entscheidung, Jugendliche schon
ab zehn Jahren in die Jugendfeu-
erwehr aufzunehmen. Julian Leis
wurde per Handschlag von der
Jugend in die aktive Wehr aufge-
nommen. Siegmar Ackermann

Zahlen und Fakten: Feuerwehr Eichenbühl

Mitglieder: 224, davon: Aktive Wehr:
57, davon 2 Frauen Jugendfeuerwehr: (10
– 17 Jahre): 11 Ehrenmitglieder: 17, pas-
sive Mitglieder: 18 passive, beitragsfreie
Mitglieder: 57 Fördermitglieder: 64
Vorsitzender: Jürgen Rauscher,
Tel. 01 71 / 5 31 3963.

Kommandant: Udo Neuberger,
Tel. 0 93 71 / 802 74.
Jahresbeitrag: Fördermitglieder
25 Euro pro Jahr.
Internet: feuerwehr-eichenbuehl.de
oder ff-eichenbuehl.de.
(acks)

Hohe Ehre für Werner Gärtner
Feuerwehr Guggenberg: Aus der Generalversammlung

EICHENBÜHL-GUGGENBERG. Bei der
Generalversammlung der Feuer-
wehr Guggenberg im Gasthaus
Rose in Riedern blickten die
Wehrleute mit Kommandant
Christian Gärtner auf ein relativ
ruhiges Einsatzjahr zurück.
Schriftführerin Regina Gärtner

berichtete von nur drei Einsätzen
zur Beseitigung von Ölspuren und
Hilfe bei Überflutungen. Neben
den drei praktischen Übungen in-
nerhalb der Feuerwehr habe man
noch eine Einführungsveranstal-
tung für die neuen Digitalfunkge-
räte die gemeinsame Abschluss-
übung in Riedern mit den Wehren
aus Pfohlbach, Riedern und Ei-
chenbühl absolviert.
Von einer guten Bilanz und gu-

tem Wetter berichtete die Schrift-
führerin beim 101-jährigen FFW-
Fest mit Einweihung des Feuer-

wehrgerätehauses im Mai. Bei den
Prüfungen für Leistungsabzeichen
konnte an Regina Gärtner und
Christian Gärtner die Stufe Rot-
Gold überreicht werden. Kom-
mandant Christian Gärtner konnte
bei den vereinsinternen Ehrungen
konnte Hubert Farrenkopf für 24
Jahre als stellvertretender Kom-
mandant mit Urkunde und Prä-
sent geehrt werden.
Für seine Verdienste in den 24

Jahren als Kommandant wurde
Werner Gärtner zum Ehrenkom-
mandanten ernannt und mit Ur-
kunde und Präsent geehrt. Für
seine 40 Jahre als aktiver Wehr-
mann wurde Hermann Berberich
mit einer vereinsinternen Ehrung
bedacht. Bürgermeister Günther
Winkler dankte den Anwesenden
für ihren Einsatz für die Gemein-
schaft. Siegmar Ackermann

Ehrungen bei der Feuerwehr Guggenberg (von links): Bürgermeister Günther Winkler,
Hermann Berberich (40 Jahre), Hubert Farrenkopf, Kommandant Christian Gärtner,
Werner Gärtner und Kreisbrandmeister Jürgen Schell (Neunkirchen). Foto: privat

Armin Gehrig weiter an Spitze
Kapellenverein Windischbuchen: Vorstand gewählt

EICHENBÜHL–WINDISCHBUCHEN. Bei
der Generalversammlung des Ka-
pellenvereins Windischbuchen im
Gasthaus Hufeisen wurden Vor-
sitzender Armin Gehrig und des-
sen Stellvertreterin Maria Berbe-
rich im Amt bestätigt.
Kassenwart Heinz Gehrig hatte

sein Amt zur Verfügung gestellt.
Als Nachfolgerin wurde Michaela
Kuhn gewählt und als stellvertre-
tender Kassenwart rückt Wilhelm
Pelzeder in den Vorstand nach.
Schriftführer Armin Berberich und
die Beisitzer Roswitha Berberich
und Christian Walter wurden im
Amt bestätigt.
Vorsitzender Gehrig hob die

besonderen Verdienste von Heinz
Gehrig hervor. Er habe seit der
Vereinsgründung nun über 20
Jahre die Kassengeschäfte geführt.
Auch die Arbeiten im Gartenbe-
reich um die Kapelle, die Gehrig
seit Jahren stetig verrichtet hatte,
seien ein wertvoller Beitrag, be-
tonte er. Ein großes Lob sprach er
auch Hiltrud Gehrig für ihre lang-
jährige Mitarbeit bei der Kapel-
lenreinigung aus.
Schriftführer Armin Berberich

berichtete über die Vereinsaktivi-
täten. Kassier Heinz Gehrig ver-
wies auf die positive Kassenbilanz
für das vergangene Jahr. Nach den
Rechenschaftsberichten infor-

mierte Vorsitzender Gehrig über
die Planungen zu der Festveran-
staltung anlässlich der 20- jähri-
gen Kapellenweihe, die am Sonn-
tag den 14. Mai 2017 stattfinden
soll. Bürgermeister Günther
Winkler dankte für die geleistete
Arbeit. Siegmar Ackermann

Ein kleines Dankeschön überreicht Vor-
sitzender Armin Gehrig (rechts) an Heinz
Gehrig. Foto: privat

Zahlen und Fakten:
Kapellenverein
Gegründet: 1995
Mitglieder: 72
Jahresbeitrag: 10 Euro
Vereinszweck: Betreuung der Ka-
pelle und Pflege des kirchlichen
Brauchtums
Vorsitzender: Armin Gehrig, Eichen-
bühl-Windischbuchen, Ringstraße 14,
Tel. 0 93 78 / 15 37 (acks)

3ECHOUNSERFREITAG, 3. FEBRUAR 2017


